
geschıeht ehesten dort, dıe Theologıe Menschen entschlıeden iıhrem Sub-
jektsein efreıt und NCUEC Handlungsspielräume eröffnet.

Vorrangige ethode In der Pra  Ischen Theologie
Aus meınem primären nlıegen In der Praktischen Theologıe als Wiıssenschaft erg1bt

sıch die Notwendigkeıt Z Anwendung einer 1e VOINl eihoden Wiıchtig erscheınt £
4 000%

mIır dıe Oftfenheıt ZUur Rezeption etihNhoden (Z.B Adus den Bereichen der Human-,
Gesellschafts- und Sozlalwıssenschaften). Deren nochmalıge theologısche Reflex1ion
empfTinde ich als Herausforderung, dıe Mut und Rısıkobereıitschaft verlangt. Beständıg
wichtig und interessant bleibt 1Im Rahmen der praktısch-theologischen wı1issenschaftlı-
chen el für miıch auch dıe rage nach der Hermeneutık. Für den Fac  ereic der
Praktischen Theologıie ıst überlegen, wI1Ie konkret dıie Erfahrungen der Menschen
Eınzug ın das Wıssenschaftstreiben halten können und WIe diese theologisc deuten
SInd. uberdem bleıibt CS eıne offene Fragestellung, WIEe das eigene Erkenntnisinteresse
und dessen Einfluß auf dıe Forschungsergebnisse bewerten sınd, SOWIE welche
uUunNnseTE efor1 ın der wıssenschaftlıchen Arbeıt spielt.
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nliegen In der Pra  Ischen T heologie als Wissenschaft
Ich möchte in meınem Arbeıitskontext Fachhochschule ünftigen (GGemeınndereferen-

tiInnen Praxısdeutungs- und Praxısfortentwıcklungskompetenz und damıt theologısc
reflektierte und verantwortete Handlungskompetenz vermitteln. Denn Aufgabe der
Praktıschen Theologıe als Wiıssenschaft ist CS m.E.. dıie .„Praxıs der Kırche . das Han-
deln der Kırche ın der Welt VonNn heute umfassend ıIn den 1C nehmen und dıe VOI-

schıiedenen Praxısfelde der Kirche mıt theologıscher Kategorien (Nachfolge Jesu,
Reich-Gottes-Verträglichkeıit und Optionen (Kooperatıve und gesellschaftsbezogene
Pastoral; Sozlalpastoral reflektieren und NeCUu orlentieren. Praktısche Theologıe
verstehe ich somıt qals Handlungswissenschaft, dıe sowohl dıe vorhandene Praxıs auf
hre Zielorientierung hın reflektiert als auch V1iısıonen (Realutopien) und ÖOptionen
formulieren und Handlungsschrıtte aufzuzeiıgen und krıitisch begleıten VEIMAS. In
diesem letzteren Siınne ist Praktische Theologıie für miıch Handlungs- und Gestaltungs-
wı1issenschaft.

Hıerbei ist agen



Was geschıeht 1m Handeln der Kırche Wa hauptberuflıche, geweıihte w1e
nıcht geweıhte und ehrenamtlıche MiıtarbeıterInnen) In welcher SIC Was wırd
(un)bewusst ausgeblendet, ist aber theologisc erinnern, LICU anzustoßen oder
Sal einzuklagen?
Wıe können GemeıLundeaufbau und -entwıicklung gedacht und geförde werden.
dass S1e sıch den Nöten der Menschen Von heute orlentieren und dıies auch In ıh-g

20006
Dn Girunddımensionen Martyrıa, Leıturgıa, Diakonıia und Komon1a sıchtbar wırd?
Was ist 1mM Kontext Von Gesellscha und Welt Wiıssen 1m Sınne VOIN Wahr-

den Kulturwıissenschaften krıitisch-nehmungs- und erstehenshilfen AdUus

konstruktiv einzubringen und (unter Verzicht auf jJeglıche Dıvinisierung oder DÄä-
mon1s1erung) theologisc würdıgen?
Was pastoraler Kompetenz iıst vonnoten und vermitteln, dass dıe pastoral
Handelnden auch WITKIIC Subjekt der Pastoral werden und leıben können und
dıe Praxıs als theologıiegeneratıver verstanden und erfahren wırd?
Was kann der Beıtrag der Kırchen se1ın für eıne NEGUC Soz1alkultur angesıichts der
gesellschaftlıchen Herausforderungen (z.B Indıvidualısierung, Pluralısıerung, Be-
zıehungsmobılıtät; TIEeDNIS- und Rısıkogesellschaft, Globalısıierung )‘?

Im Verständnis wıissenschaftlıcher pastoraltheologıscher, und erst recht handlungs-
theoretischer Reflexion, habe ich meınen eigenen Lebens- und Praxıskontext als Prax1s-
Refle  1erender ausdrücklıch mıt edenken, da Theologıe nıemals voraussetzungslos,

sıtuat1ons-, kontext-, subjektlos betrieben werden kann. Dies hat ZUT olge, dass ich
meıne Aufgabe als Lehrender eiıner Fachhochschule, und somıt eiıner spezıfısch
praxısbezogenen Ausbildungsstätte, mıtreflektieren L11USS

Das bedeutet z.B., dass für miıch dıe Reflex1ion der Studierenden auf hre Praxıserfah-
In ihren raktıka, dıe CN In anderen Ausbildungsgängen bzw In dieser hoch-

schuldıdaktischen Relevanz nıcht o1bt, eın wichtiges Element me1nes pastoraltheologı1-
schen Curriculums ist. Dıie Studierenden sınd für miıich SsOomıt eınerseılts Gesprächspart-
nerInnen der pastoralen Prax1ıs. Andererseıts ist ihre Kompetenz ZUT Praxısreflex1on für
miıch eın wichtiges, WEeNn nıcht Sal das wichtigste Ausbildungsziel.

erkun dieses Anlıegens
Aus der posıtıven Erfahrung der Lebensrelevanz Von (Praktıscher) Theologıe für dıe

Eınwelisung In die indıvıduelle WIEe kollektive Nachfolgepraxıs Jesu.

Vorrangige ethode In der Pra  iIschen Theologie
en Fragen Neues Handeln mıtentwerfen

sehen, Wds ist
ur ırekte Praxıskontakte und Literaturstudium reflektierter Praxıs



agen, Was iıst
evangelıumsgemäß, menschengerecht, zeıtgemäß cıchen der Zeıt‘) das
Wahrgenommene analysıeren, reflektieren, ın Beziıehung seizen mıt eo Katego-
rıen)
Handlungsentwürfe konzıpleren:
1im Kontakt mıt reflektierten TrägerInnen daQus der pastoralen Praxıs ä
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Praktische Iheologie @n symbolisch-krifische
Handlungswissenschafl Naı ZEIIgeEMAADEN

„Christopraxis” ( feNns. “ 4

nliegen In der Pra  ischen Theologie als Wissenschafti
Praktıische Theologıie (PTI) erforscht nach me1ınem Verständnis iın Abgrenzung ZUT Re-

lıg1onswissenschaft nıcht dıe relıg1öse Praxı1s der Menschen, sondern s1e e  a das
Jeweılıge Handeln der Kıirche, ob darın dıe 1DI1SC bezeugte Reich-Gottes-Botschaft
Jesu für dıe Welt VOoNn heute (=Kontext) ANSCINCSSCH erfahrbar und verständlıch ZU

Ausdruck kommt Maßgebendes Kriteriıum (=Ziel-Horıizont) der ist also dıe 1D11SC
übDerheierte Reich-Gottes-Botschaft und iıhr Kontext ist dıie „Praxıs der Menschen‘“ In
der Welt Von heute Der Gegenstand der lässt sıch emnach mıt Edmund Arens  4  2
elementar als „Chrıistoprax1s””, als evangeliumsgemäßes und zeıt- bzw. situati-
onsgerechtes kiırchliches Bekennen und Bezeugen des Heilshandelns Gottes
Menschen und der VanNnzcnh Schöpfung bestimmen.

In diıesem Verständnıis ist das normatıve Kriterium für stimm1ges pastorales Handeln
nıcht ınfach iıdentifizıerbar mıt überkommenen kirchlich-klerikalen Praxısformen und

Zielvorgaben. 1elImenr INUSS das kırchliche Bekennen und Bezeugen JE NEeUu daraufhın
überprüft werden, ob 6S den biblischen Gottesglauben In der Welt Von heute symbo-
lisch‘ erfahrbar werden lässt, 4ass die davon betroffenen Menschen innerhalb
und qaußerhalb der Kirche über das kirchliche Handeln Heilserfahrungen 1Im
Sinne Gottes machen können (Kırche als Heilssakrament für diee

Daraus lassen sıch vier Dımens1ionen* pastoralen andelns ableıten:
iıne individuell-personale Dimension, 6S geht das eıl des einzelnen
Menschen, seıne Grundbedürfnisse WwI1Ie se1ıne Sınnfragen, VOT em dıie
Entfaltung selner personalen ur als Abbiıld (jottes.


